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Gesamtverteidigung — Anliegen aller

1968 dürfte in der Geschichte der schweizerischen
Landesverteidigung als ein Markstein dastehen, hat
doch in diesem Jahr der Bundesrat seine Konzeption
über die Art und Weise, wie sich die Leitung der
Gesamtverteidigung des Landes gestalten soll,
niedergelegt und den Räten mit einer Botschaft als
neues Bundesgesetz über die Leitungsorganisation
und den Rat für Gesamtverteidigung vorgelegt.
Gleichermassen dürfte 1969 das Jahr der Verwirklichung
dieser Konzeption werden, gilt es doch für den Ständerat

im März und für den Nationalrat im Juni dieses

Jahres die Vorlage durchzuberaten. Da im selben
Jahr noch die Anträge des Bundesrates für die
Territorialreform zu erwarten sind, darf füglich von
einer deutlichen Wegmarkierung für unsere
Landesverteidigung gesprochen werden, die zusammen mit
der materiellen Rüstung und der Verwirklichung der
Abwehr- und Warnorganisation über das «Flori-
da»-Projekt ein Zusammenschweissen der
Gesamtanstrengung erlaubt.
Dieser deutliche «Schritt weiter» erweist sich ebenso
notwendig wie erfreulich. Die Vorgänge bei der
militärischen Besetzung der Tschechoslowakei durch
die Warschauerpakt-Mächte haben gezeigt, wie
rasch es möglich ist, einen noch so wachen Volkswillen

zu knebeln, wenn die militärische Abwehr im
eigentlichen Sinne des Wortes «Gewehr bei Fuss»
bleibt und den russischen Machthabern die
Durchsetzung ihres Willens trotz des beachtlichen geistigen
Widerstandes des Volkes und seiner
Massen-Kommunikationsmittel gestattet. Für uns ist dieses
Beispiel Grund genug zum Nachdenken und zur Festigung

unserer eigenen in der Gesamtverteidigung
zusammenzufassenden Abwehrmittel — militärisch,
wirtschaftlich, zivil und geistig. Aber auch Anlass,
im Rahmen unserer Zeitschrift in der Information
über unsere Wehrbelange nicht nachzulassen.
Das neue Bundesgesetz über die Leitungsorganisation

der Gesamtverteidigung entspricht sozusagen
völlig dem Vorprojekt des Bundesrates, das das
vorparlamentarische Konsultationsverfahren bei den
Kantonen und Militärverbänden unbeschadet durch¬

laufen hat. Allerdings ist diesem Neuguss eine
gewisse Schwäche eigen, von der erwartet werden
darf, dass sie bei der parlamentarischen Behandlung
ausgemerzt wird: Das neue Bundesgesetz sichert den
Kantonen wohl ein Konsultationsrecht durch ihre
Vertretung im Rat für Gesamtverteidigung zu,
jedoch haben die eidgenössischen Stände bei der
Leitung der Gesamtverteidigung nicht mitzureden: sie
sind im Stab für Gesamtverteidigung nicht vertreten,

können also nicht mitbestimmen, wenn es um
die Konzeption der Gesamtverteidigung geht,
sondern kommen erst wieder zum Zuge, wenn die
Massnahmen beschlossen sind und es an die Ausführung
geht, an der sie stark mitbeteiligt sind.
Das neue Gesetz ermangelt also einer föderalistischen

Grundtendenz — es ist ein zentralistisch
konzipiertes und in seinem Aufbau gut konzipiertes
Werk. Aber es fehlt trotzdem jene Möglichkeit, die
den eidgenössischen Ständen zugebilligt werden
sollte, auch in der Leitungsorganisation Sitz und
Stimme zu besitzen. Selbstredend wäre es unmöglich,

allen 25 Kantonen dieses Recht zuzugestehen —
das gäbe ein Durcheinander und würde eine einheitliche

Beschlussfassung zuhanden des Bundesrates
nicht mehr zulassen. Aber die Kantone sollten z.B.
den Vorsitzenden der Kantonspräsidentenkonferenz
als ihren Sprecher abordnen können, der die Verbindung

zu den 25 eidgenössischen Ständen gewährleisten
und ihrer Stimme Gehör verschaffen könnte.

Allerdings: Die einzelnen Kantone haben einen
solchen Anspruch an eine Vertretung in ihren
Vernehmlassungen vermissen lassen

Vielleicht gelingt es dem Ständerat, hier diese
leichte, aber für unsern Föderalismus wesentliche
Korrektur anzubringen und dafür zu sorgen, dass
zumindest ein Vertreter Sache und Anliegen der
Kantone in der Gesamtverteidigung mitbestimmend
zur Sprache bringen kann. Dann stände das
Rahmengesetz über die Leitung der Gesamtverteidigung
noch als besserer Ausdruck schweizerischen
Wehrwillens und schweizerischer Eigenart da. Hugo Faesi
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